
172 Amts- und Änzeigeblatt für den Oberamlsbezirk Calw._ 83. -ahrga»s.
«rscheinunzriare : M » ntaz , Dtensta

»ovuerttag . Freitag und Sam
UI Vsg. pro Zeile für Stadt u . vezirtkorte

Samstag, - en 25. Juli 1908.
»ezugrpr . i . d. Stadt ' /«jiihrl . m. Lritgerl . Mk. 1.25. Postbe,u, «pr.
f. d.Orts . u . NachbarortSverk . »Ẑ SHrl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
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Bekanntmachung, betr. Flotzsperre.
Für den Monat Augustd. I . ist Floßsperre

auf der Nagold verhängt.
Calw , 25. Juli 1908.

K. Oberamt.
Amtmann Rippmann.

Tagesuenigketten.
2. Calw. Eine schöne Anerkennung wurde

den Ausstellern von Lehrlingrarbeiten
bei der diesjährigen Landesausstellung in
Heilbronn  zu teil, indem von 6 eingesandten
Arbeiten5 prämiert wurden, und zwar mitI. und
III. Preisen, mit der Note„rechtgut" und„gut bis
rechtgut". Die Preise bestehen: I. Pr . 20
II . Pr. 10 ^ Sparkasseneinlagen, III . Pr.
ein Buch. Von den Gesellenstücken, welche im
Georgenäum ausgestellt waren, hätten noch mehrere
zugelaffen werden können, leider konnten sich die
Meister nicht hierzu entschließen. Es sollte diese»
Resultat, welches beweist, daß hier  auch gute
Arbeit geliefert werden kann, ein Ansporn sein
für diejenigen Meister, welche gleichgültig einer
solchen staatlichen  Veranstaltung gegenüber»
stehen. Eine solche Anerkennung ist doch gleich
ehrend für Meister wie Lehrling.

Wildbad  24 . Juli. Die am vergangenen
Sonntage der ungünstigen Witterung wegen auf¬
gehobene Enzpromenade -Beleuchtung  mit
großem Feuerwerk und Konzert findet bestimmt
an diesem Sonntage statt. Nach Beendigung
wird ein Zug nach Pforzheim mit Anschlüssen
eingelegt.

Stuttgart  24 . Juli. Der Gemeinderat
hat in nichtöffentlicherSitzung beschlossen, das
Gehalt des Oberbürgermeisters von 18000 ^
auf 20000 ^ zu erhöhen. Das im Falle der

Pensionierung zugesagte Ruhegehalt wurde gleich¬
falls und zwar von 9000^ auf 12000 ^ er¬
höht. Ein Vorschlag, das Gehalt um 3000
zu erhöhen, hatte keinen Anklang gefunden.

Stuttgart  24. Juli . (Auf den preußischen
Eisenbahnen.) Kürzlich wurde von den schwäbischen
Eisenbahnen gemeldet, daß ein Extrazug zum
Ebinger Sängerfest zwischen Sigmaringen und
Ebingen stecken geblieben ist und fünfviertel Stundm
liegen bleiben mußte. NM lesen wir in der
.Frankfurter Zeitung", das Gerücht von einem
Unfall bei Hanau war vermutlich dadurch ent¬
standen, daß an der Maschine der Extrazugr von
Naumburg nahe bet Wächtersbach die Kurbelstange
brach. Der Zug mußte auf freier Strecke drei
Stundm liegen, bis ihn eine Refervemaschine nach
Frankfurt beförderte. Den unfreiwilligen Auf¬
enthalt benutzten die Turner dazu, die Wagen
mit frischem Waldgrün zu schmücken. — Also
nicht nur im Schwabenlande können Züge stecken
bleiben; das passiert im großen Vaterlande auch.

Stuttgart  24.Juli. In Untertürkheim
ist die Schullehrerswitwe Frau Berta Mack geb«
Wörnle im Alter von 56 Jahren gestorben. Die
in weitm Kreisen de» Landes bekannte Entschlafene
hat den größten Teil ihres Vermögen«, ungefähr
10000 ^ zu wohltätigen Zwecken verwendet.

Tübingen  22 . Juli. (Strafkammer.)
Die in auswärtigen Diensten stehenden Kinder
des Taglöhners Hohl  in Ostelsheim schicken hin
und wieder Ersparnisse nach Hause, gehen aber
nicht immer vorsichtig zu Werke. Eine in Rexingen
bedienstete Tochter sandte um Ostern herum ein
Paket an ihre Eltern und legte demselben 25 ^
von ihrem Lohne bei, das Paket kam an, aber
ohne Geld. Aehnlich erging es einer Wäsche¬
sendung von einem Sohne in Pforzheim, die der
Wasch beigelegten2 ^ fehlten in dem Paket.
Der Verdacht, die 25 ^ aus dem Paket— das

allerdings nur mit einer Schnur zugebunden war
— entwendet zu haben, lenkte sich auf den Post¬
boten Repphun von Ostelsheim. Er leugnete und
wurde mangelnden Beweise« halber außer Ver¬
folgung gesetzt. Im Januar und Februar sandten
Kinder des Hohl von Pforzheim aus mittels Ein¬
zahlung je 5 ^ an ihren Vater. Die Behän-
digung dieser Anweisungen lag Repphun ob,
angeblich, weil er Hohl oder dessen Ehefrau auf
seinen Bestellgängen nie angetroffen habe, trennte
er die Abschnitte von den Anweisungskarten ab
und sandte erstere mit den Geldern an Hohl,
während er die Empfangsbescheinigungenmit dem
Namen des Hohl Unterzeichnete Md die so ge¬
fälschten Quittungen dem Postamt in Schaffhausen
als echte vorlegte. Repphun wurde zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt.

G Die Strafkammer in Tübingen
sprach am 23. ds. Mts. den Gipser Emil Stücke!
von Althengstett, welcher der fahrlässigen Tötung
des Alteisenhändler»Johanne«Kübler von Pforz¬
heim beschuldigt war, frei.  Es handelt sich um
den bekannten Vorfall vom 22. Mai l. I . auf
der Straße Calw—Althengstett. Dem Frei¬
gesprochenen konnte sein Vorbringen nicht wider¬
legt werden, daß Kübler trotz Glockenzeichen und
Warnungsrufen gerade unmittelbar vor sein Rad
gelaufen sei. Kübler fiel damals auf den Hinter¬
kopf, erlitt einen Schädelbruch und starb in der
Nacht zum 23. Mai.

Endersbach  OA. Waiblingen 23. Juli.
Mit dem Einheimsen von Roggen»Dinkel» Wetzen
und Gerste hat die Getreideernte  ihren
Anfang genommen. Die Fruchtfelder stehen durch¬
weg üppig und schön und geben nicht nur an
Körnern, sondern auch an Stroh eine sehr gute
Ernte. Die Obstausfichten gestalten sich ver¬
schiedenartig, je nach Lage der Güterstücke; der
Ertrag ist auf der Höhe in dm besten Obstlagen
viel geringer als in der Niederung. Die Wein-

Nas Modell.
Kriminalroman von Edmund Mitchell.

(Fortsetzung.)
Gerechter Gott! Während wir unten verhandelten, ist ein Dieb

hier gewesen.
Du hast recht; es ist ja alles klar. Was wird sie sagen?
Die Erwähnung der Fremden brachte mich auf einen Gedanken, der

mir blitzschnell durch den Kopf schoß.
Ein Verbündeter! rief ich. Hinters Licht geführt wie die Kinder

bei Gott!
Ich stürzte hinaus, um nach unten zu stürmen, ehe die freche Be¬

trügerin sich aus dem Staube machen könnte.
Aber sie stand unmittelbar hinter mir. Sie war mir die Treppe

hinauf gefolgt. Die tödliche Bläffe auf ihrem Gesicht, der entsetzte Aus¬
druck ihrer großen, schwarzen Augen, ihr rascher Atem, ihre aufs Herz
gepreßte Hand verrieten mir, daß sie ahnte, es habe sich etwa« sehr Un¬
angenehmer ereignet.

Die Brsefe? Wo find die Briefe? keuchte sie, in da» Zimmertretmd.
Ich konnte nur auf die am Boden liegenden Papiere deuten.
Gestohlen? rief sie in grenzenloser Bestürzung.
Gestohlen, allem Anschein nach, erwiderte ich.
Jetzt wandte sie sich mir zu mit einem Blicke voll so tödlichen Haffes

und einem Aufschrei ohnmächtiger Wut, wie ich sie niemals mehr in den
Augen von den Lippen einer Frau zu sehen und zu hören hoffe.

Sie find er, dem ich die» zu verdanken habe, zischte sie.

Fünftes Kapitel.
Die zornige Erregung der Frau übte auf mich ganz dieselbe ernüchternde

Wirkung au» wie ein kaltes Sturzbad. Al» ich mich umgewandt Md nach
einem Blick in ihr entsetztes Gesicht erkannt hatte, daß meine erste Ver¬
mutung, sie sei an der Entwendung der Papiere beteiligt, unbegründet
sei, war ich geneigt gewesen, Sterlings Gefühl der Demütigung beim Ein-
gestehen dieses unerklärlichen Unglückrfall« zu teilen. Dort stand er —
da» getreue Abbild eines niedergeschmettertenund zerknirschten Missetäter«.
War mich selbst betrifft, so hatte der beleidigende Vorwurf, den sie mir
ins Gesicht geschleudert hatte, und zwar der Ton, in dem er geäußert
worden, mehr noch als die Worte selbst, tatsächlich jede Regung der Mit¬
gefühls, die mein Herz ergriffen hatte, erstickt. Und wie das Mitleid
verschwand, so kehrte die kühle Ueberlegung zurück. Der Ausbruch der
Leidenschaft war, wie ich fest überzeugt war, nicht der einer schuldbewußten,
verzweifelten irrenden Frau mit gebrochenem Herzen, sondern eher der einer
wütenden Rachsucht, die sich an der Ausführung irgend eine» schändlichen
Plane- gehindert steht.

Ich stand schweigend da Md überließ die Erklärungen meinem
Freunde.

Bei Gott, ich bin trostlos, stammelte er niedergeschlagen.
Sind sie fort, unwiderruflich fort? fragte die Dame jetzt wieder

ruhiger, da sie mit chm sprach, aber mit einer namenlosen Angst in der
Stimme.

Die Frage schien Sterling eine Erleichterung zu gewähren; sie gab
ihm einen Anlaß zur Tätigkeit. Er beugte sich nieder und zog dar Schub¬
fach heraus, da« augenscheinlich allein von den Dieben durchsucht worden
war. Es war das gewöhnliche Kastenschubfach eine« französischen Schreib-
tische», innen mit Fächern, einer Abteilung für Geld, einem besonder» ver-
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kam. Der Fuhrmann und dar eine Pferd wurde
zur Seite geworfen; da» andere Pferd wurde
seine» Geschirre« entledigt und ging davon. Der
Fuhrmann und die Pferde erlitten keine nennen»,
werte Verletzungen. Dagegen ist der Wagen
total demoliert. Das Lokomotivpersonal, dar mit
dem Schrecken davonkam, trifft keine Schuld.
Infolge der herrschenden Dunkelheit konnte da»
Fuhrwerk nur auf kurze Entfernung gesehen
werden, sodaß der Zug nicht mehr zum Halten
gebracht, aber die Geschwindigkeitdesselben wesent-
lich vermindert werden konnte. Der Fuhrmann
scheint geschlafen zu haben; auch soll er kein
Licht mit sich geführt haben. Der Zug fuhr mit
einer Verspätung von Stunden weiter. (Grenz.)

Oberndorf 24. Juli . Bei der heute im
hiesigen Oberamt vorgenommenen Landtags»
wähl haben von 7101 Wahlberechtigten 6479
giltige Stimmen abgegeben. Davon fielen auf
den seitherigen Abgeordneten Arbeitersekretär
Andre (Ztr.) 3355 , aus Redakteur Roth (Vp.)
1891 und aus Stolle (Soz.) 1233 Stimmen.
Andre, dessen Wahl vom Landtag für ungiltig
erklärt worden war, ist somit gleich im ersten
Wahlgang mit einer Mehrheit von 231 Stimmen
wiedergewählt worden. Bei der Wahl am 5.
Dez. 1906 waren für vr . Milczewsky (D- P .)
494, Harttmann(Vp.) 1496, Andre(Ztr.) 2647,
Stolle (Soz.) 111? Stimmen abgegeben worden. Die
Nachwahl am 18. Dez. 1906 hatte dann für
Andre 3057 und für Harttmann 3049 Stimmen
ergeben. Die damalige Mehrheit Andre'» hatte
nur 8 Stimmen betragen.

Schramberg 23 . Juli . (Ungetreuer
Kassier .) Der Kassier H. Hetzmann des
hiesigen Metallarbeiterverband« ist mit 1170 ^
flüchtig gegangen. H. hatte anscheinend schon seit
einiger Zeit die Revisoren über einen Abmangel
in seiner Kaffe zu täuschen gewußt. Einer unge¬
sagten außerordentlichen Revision entzog er sich
durch eine fingierte Reise nach Stuttgart. Die
noch vorhandenen Gelder hieß er Mitgehen.

Friedrich «hasen24 . Juli . DasDeutsche
Volksblatt erzählt: Im Schloßgarten lustwandelte
ein Heller Sachse ohne Ei! tritlskarte und ohne
Begleitung. Als der wachhabende Landjäger einen
Ausweis von dem verdächtigen Spaziergänger
forderte, behauptete er, keinen solchen zu besitzen.
Bei der hierauf erfolgten Durchsicht seiner Brief¬
tasche wurden 800 ^ in bar und ein Brief zu
Tage gefördert, in welchem seine Frau die Mit¬
teilung machte, der Gerichtsvollzieher habe alles
versiegelt, doch habe sie noch recht viel beiseite
schaffen können. Dieser Ausweis genügte, um
den sauberen Patron unter Aufsicht in seine Heimat
zu befördern.

Berlin 24. Juli . Der Reichskanzler
wird wahrscheinlich seinen So mm er Urlaub in

diesem Jahre unterbrechen. Man nimmt an, daß
Fürst Bülow sich auf längere Zeit nach Berlin
begeben wird, um den Vorberatungen zur Reichs¬
finanzreform im preußischen Staatsministerium
zu präsidieren, sobald die Pläne für diese Reform
erst greifbare Gestalt gewonnen haben. Darüber,
ob der Reichskanzler dem interparlamentarischen
Kongreß oder dem Pressekongreß in Berlin bei-
wohnen wird, ist zur Zeit noch nicht» bestimmt.

Berlin  24 . Juli . Graf Zeppelin,
erhielt, wie der Lokalanzeigsr berichtet, zu seinem
70. Geburtstag u. a. auch eins Gratulation von
seinem ehemaligen „Feind", dem über 80 Jahre
alten Gendarm Köhler aus der Umgegend von
Nancy,  der 1870 , als Graf Zeppelin seinen
verwegenen Rekognoszierungsritt ins Elsaß unter¬
nahm, sich ihm mit anderen Kameraden entgegen,
stellte. Der alte Herr steht mit dem Grafen
Zeppelin schon seit langem in freundschaftlichem,
brieflichem Verkehr und hat jetzt auch ein herzliche«
Dankschreiben von seinem ehemaligen Gegner
erhalten.

Spandau  24 . Juli . Die Spandauer
Stadtverordneten. Versammlung beschäftigte sich
gestern Abend mit einem Anträge, wonach dem
Grafen Zeppelin vom deutschen Volke
eine Narionalspende  in Höhe von etwa
6 ^2 Millionen Mark dargebracht werden soll.
Auf Spandau würden nach der Einwohnerzahl
7500 ^ Anteil entfallen. Die Antragsteller
schlagen vor, daß der Spandauer Magistrat auf
dem brandenburgischen Städtetage und auf dem
deutschen Städtetage diese Spende in der Weise
befürworten soll, daß alle deutschen Gemeinden
pro Kopf der Bevölkerung 10 --Zausbringen sollen,
was zusammen rund 6*/s Millionen aus-
machen würde. Motiviert wurde der Antrag
mit der national'deutschen und kulturellen Be-
deutung der Erfindung des Grafen Zeppelin.
Durch die Spende soll der Bau weiterer Lust-
schiffe und die Fortsetzung der Versuche mit lenk¬
baren Ballons in großem Maßstabe ermöglicht
werden. Der Antrag ist bereits von der Mehr¬
heit der Stadtverordneten unterschrieben und
wurde dem Magistrat zur weiteren Behandlung
überwiesen.

Paris  24 . Juli . Da» lenkbare Luft¬
schiff „Republique * unternahm unter Julliot's
Leitung eine Versuchsfahrt, die befriedigte. Die
Schnelligkeit ist durch eine Aenderung der Schraicken
größer geworden.

Kanderstsg  24 . Juli . In der letzten
Nacht wurde im Lötschbergtunnel  unter dem
Gadmental die Kander angebohrt. Die Kander
scheint an dieser Stelle einen tiefen Schlund oder
einen unterirdischen Seitenarm zu besitzen. Durch
die Anbohrung wurde da» Wasser der über dem
Tunnel fließenden Kander in den Tunnel durchge¬
drückt. Dabei wurden 25 italienische Arbeiter

berge stehen sehr schön und haben reichlichen
Traubenansatz. Auch zeigen sie überall elli ge-
sunde« Grün, eine Folge fleißigen Schwefelns und
Spritzen».

Waiblingen  24 . Juli . Wie erinner¬
lich ist der Weinöärtner Dielelbach  in Stetten
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er den Polizeidimer de» Bretterdiebstahls
beschuldigt hatte. Dietelbach sollte jetzt seine
Strafe antreten, ist aber spurlos verschwunden.
In der Gemeinde Stettm geht das Gerücht, er
habe sich ein Zeuge für die Wahrheit der Distel-
bachschen Behauptung gefunden. Um so größeres
Aufsehen erregt sein Verschwinden.

Vom Remstal  23 . Juli , Vor einigen
Lagen trafm Weinbauinspektor Mährlen und
Landwirtschaftrlehrer Hänlen bei uns ein, um
die Rebengelände  in Groß- und Kleinheppach
gründlich zu untersuchen, weil in den letzten Jahren
einige kleine Reblausherde entdeckt worden waren.
Zu der mühevollen Arbeit, die mehrere Wochen
dauern wird, wurden etwa 100 Mann aufgeboten.
Begonnen wurde mit der Untersuchung der Hof-
kammerlichen Weinberge. Dieselben sind frei von
den gefürchteten Schmarotzern. In Großheppach
wurde ein unbedeutender Reblaurherd gefunden.
Von den Behörden werden sofort die erforder¬
lichen Maßnahmen zur Verhütung der Weiter¬
verbreitung getroffen. Im allgemeinen berechtigen
unsere Weinberge zu den besten Hoffnungen.
Durch den Schimmel wurde namhafter Schaden
angerichtet, Blattfallkrankheit und Lederbeerkrank¬
heit treten weniger heftig auf.

Gerabronn24.  Juli . Der Knecht, welcher
in Großbärenweilerdurch das Herannahen eine»
Automobils verunglückte, ist gestern in Schrozberg
im Krankenhause seinen Verletzungen erlegen.
Ueber den Unfall konnte er noch gerichtlich ver¬
nommen werden.

Essingen  OA . Gmünd 24. Juli . Einem
Weideschäfer  aus dem Badischen, der gegen-
wärtig hier hütet, find infolge zu reichlichen Ge¬
nusses von Grünfutter seine Tiere derart auf-
gelaufen, daß, wie die„Gmünder Zeitung" berichtet,
sechszehn Hämmel auf freiem Felde getötet werden
mußtm. Der Rest der Herde konnte gerettet
werden. Der Schaden beträgt mehrere hundert
Mark.

Freudenstadt  24 . Juli . Am Dienstag
abend, den 21. ds Mts ., ereignete sich bei der
Neberfahrt de» letzten Zugs nach Klosterreichenbach
über den Wegübergang zwischen Baierrbronn und
Klosterreichenbochein Unglücks fall . Ein mit
Scheiterholz beladener Wagen, der von Kloster¬
reichenbach nach Obertal fahren wollte, passierte
in dem Augenblick, als der Zug heranfuhr, dm
Wegübergang. Der Wagm wurde von der Maschine
erfaßt und fortgeschleudert, sodaß der größte Teil
de« Holze» vor und unter die Maschine zu liegen

schließbaren Fache für wichtige Papiere und Wertsachen in der Hinterwand.
Sterling schüttete den gesamten Inhalt auf die Platte der Schreibtisches
und begann ratlos unter den Papieren zu suchen.

Pah ! Der ungeduldige Ausruf rührte von der Fremden her. Sie
deutete nachdrücklich auf die Spuren eine« Meißels, die sowohl an der
Außenfläche wie an der Innenseite des Schubfaches sichtbar waren.

Ach ja, ein regelrechter Einbruch, da» ist ganz klar, sagte Sterling,
während er immer noch den Haufm Papiere durchwühlte.

Vermissen Sie sonst noch etwa« ? fragte sie.
Lassen Sie mich sehen, erwiderte er. Er lag ein Päckchen mit ein

paar hundert Franc» in dem Schubfach. Auch die« ist verschwunden.
Dann ist der Mann vielleicht doch nur ein gewöhnlicher Dieb gewesen.

Sehen Sie noch einmal nach.
Sterling kam ihrem Wunsche nach, durchsuchte alles sorgfältig und

wandte jede« Blatt Papier einzeln um. Aber da» versiegelte Kuvert fand
sich bestimmt nicht mehr vor.

Sie sehen, sagte er, gerade als Sie ankamen, hatten Herr Hylton
und ich das Ding in der Hand. In der Tat standen wir gerade im Be¬
griff, dm Umschlag zu öffnen, als Ihr Läuten ertönte. Ich legte das
Päckchen Briefe in das Schubfach zurück und drehte den Schlüssel um.
Wenn uns nun ein Dieb beobachtet hat — er blickte auf die großen
Oberlichtfmster im Dache, von denen ein», wie ich jetzt erst bemerkte, offen
stand — so hat er auch jene» Kuvert gesehm, und da er es zweifellos für
wertvoll hielt, well es so sorgfältig gesiegelt war, so wird er es sich außer
dem Gelds angeeignet haben.

Oder auch umgekehrt, erwiederte die Dame bitter, beinahe höhnisch,
. er kam wie ich hierher, um die Papiere zu holen, und da er da« Gell>

sah, steckte er es ebenfalls in seine Tasche.
Da« ist keineswegs ausgeschlossen, Madame, entgegnete Sterling, durch

ihren Ton offenbar beleidigt, denn er richtete sich mit ruhiger Würde empor
und sprach mit studierter Höflichkeit. Jede von beiden Annahmen kann
die richtige sein. Sie find villeicht besser imstande als ich, hierin zu
entscheiden.

Sie sah, daß sie einen Fehler begangen hatte, und änderte sofort
ihren Ton.

Was können wir nun tun? fragte sie bittend und bahnte sich dadurch
wieder am leichtesten den Weg zu Sterling« Herzen.

Augenscheinlich hatte sie sich inzwischen ein Bild von ihm gemacht
und wußte sehr wohl, daß dieser ritterliche, gutherzige Mann niemals
glücklicher war, als wenn er jemand — und namentlich einer Frau —
im Unglück beistehen konnte.

Ich denke, ich werde die Sache der Polizei übergeben müssen, er¬
widerte er zögernd.

Nein, bitte, tun Sie das nicht, versetzte sie, während sich ein er¬
schreckter Ausdruck in ihren Augen zeigte; versprechen Sie mir, es nicht
zu tun.

Warum nicht?
Well jene Briefe mir gehören, ihr Geheimnis ist mein GeheimnisI

Wenn sich die Polizei einmischt, so wird der Skandal aller Welt bekannt.
Wiederum legte diese Frau, die in so wunderbarer Weise ihre Stim-

mungen zu wechseln verstand, eine solche Weichheit des Bitten» in Ton
und Blick, daß sie beinahe unwiderstehlich war.

Und bevor ich noch eingreifen konnte, wenn ich überhaupt den Wunsch
gehegt hätte, es zu tun, hatte Sterling ihr das verlangte Versprechen gegeben.

Nun gut, erklärte er zuvorkommend; die Polizei soll nicht benach¬
richtigt werden.

(Fortsetzung folgt.)
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verschüttet . Zwei Pferde find durch die Steins
erschlagen worden. Die Rettungrarbeiten find in
vollem Gange. Sie werden durch dar ausfließende
Schuttwafser sehr erschwert. Das Unglück ereignete
sich um3 Uhr früh  auf der Nordseite des Tunnels,
wo bei einer Sprengung durch Dynamit, die
2400m vor dem Tunnelportal aurgeführt wurde,
ein gewaltiger Wafferetnbruch erfolgte. Das
Wasser füllte auf eine Strecke von 1000 m den
Stollen und schwemmmte alle« weg. Etwa 25
Arbeiter find dabei ertrunken. Der Eingang in
den Kanal war bis jetzt unmöglich. Gegen mittag
war erst ein Arbeiter gerettet. Einer wurde
schwer verletzt geborgen.

London  24 . Juli. Das neue lenkbare
Armee . Luftschiff „NullySecundus 2" wurde
gestern in Farnborough aus der Ballonhalle
genommen und wird womöglich heute seine Probe-
fahrt antreten.

Die Arbeiter -Witwen- und
waisenversichernng.

Nach dem§ 15 des Zolltarifgesetzes vom
25. Dezember 1902 soll die Witwen, und Waisen.
Versicherung» für die die Mittel durch die Kapitali¬
sierung gewisser Zollerträge aus dem Zollgesetz
geschaffen werden, am 1. Januar 1910 in Kraft
treten. Der Reichstag wird daher in seiner
nächsten Tagung genötigt sein, sich mit dieser
wichtigen Frage zu befassen, dis voraussichtlich
im Anschluß an dis Reform der übrigen Arbeiter,
gesetze gelöst werden wird. Ueber die Grundzüge
der neuen Versicherung ist natürlich noch nichts
Nähere« bekannt. Man wird jedoch erwarten
dürfen, daß fie sich an die am 1. Juni 1907 ins
Leben getretenen Invaliden-,Witwen-und Waisen.
Verficherungskaffen der Seeberufsgenoffenschaft an-
lehnen wird, deren Organisation sich ihrerseits
wieder eng an die Organisation der Invaliden-
und Altersversicherung anlehnt.

Er werden dort Wochenbeiträge nach5 Lohn¬

klaffen in der Höhe von 20, 26, 32, 40 und 46
erhoben, die je zur Hälfte von Arbeitern und
Unternehmern gezahlt werden. Dafür gewährt
die Kaffe einmal ein Witwengeld, da« je nach
den Lohnklassen 30—50 ^ jährlich beträgt, und
ferner für jede« noch nicht 15 Jahre alte Kind
ein Waisengsld in derselben Höhe. Während
aber die Invaliden-, Witwen- und Waisen-Ver-
stcherungskaffen der Seeberufsgenoffenschaft nur
einer ziemlich eng begrenzten Zahl von Teilnehmern
zugute kommen, hat die allgemeine Witwen, und
Waisenverficherung, die jetzt ins Leben gerufen
werden soll, es von Anfang an mit einer sehr
großen Zahl von Teilnehmern zu tun. Ueber
ihre Zahl wird die Regierung wohl schon Er-
Hebungen angestellt haben, doch liegen der Oeffent-
lichkeit noch keine bestimmten Zahlen darüber vor.
Von sachverständiger volkswirtschaftlicher Seite
wird berechnet, daß es sich dabei um ungefähr
400000 Witwen, und 900000 Waisenrenten
handeln dürfte, zu welchen Verpflichtungen noch
besondere Beihilfen für Wöchnerinnen und Säug-
linge treten würden.

Die Kosten für die Witwenrenten würben
sich bei dem Durchschnittssatze von 130 Mark auf
52 Millionen Mark, die Waisenrenten bei einem
Durchschnittssatze von 66 Mark auf 59.4 Millionen
Mark belaufen, wozu dann noch die auf etwa
8V- Millionen Mark geschätzten Kosten für Neben,
leistungen kommen würben. Daraus ergibt sich,
daß die gesamten jährlichen Kosten für die Witwen-
und Waisenverficherung etwa 120 Millionen Mark
betragen würden. Das ist eine neue und ge.
wattige Last, die das deutsche Volk im Interesse
der Witwen und Waisen seiner Arbeiter sich auf.
bürdet, und es spricht für die Opferwilligkeit der
bürgerlichen Parteien, daß sie sich zu diesem ge.
wattigen Opfer au« eigenem Antriebe entschlossen
haben— vielleicht gerade weil die Witwen und
Waisen zu den Aormsten der Armen gehören und
wett weniger als die sozialdemokratische Arbeiter-
schaft in der Lage find, ihre Wünsche und Klagen

an da«Ohr der ausschlaggebenden Stellen gelangen
zu lassen.

Möge auch dieser große Werk dazu beitragen,
daß manche aus Sorge ums tägliche Brot ge.
stoffene Träne in Zukunft getrocknet wird und
daß sich weiterhin auch gerade in den Kreisen
der Arbeiter und der unteren Volksschichten der
Gedanke festwurzele und ausbreite, daß der Staat
und da« heutige Wirtschaftsleben es nicht darauf
anlegen, den Armen zu unterdrücken und ihn
aurzunutzen, sondern gerade ihn zu unterstützen
und zu heben.

VoraussichtlicheWitterung:
Heiter bis wechselnd bewölkt, warm, Neigung zu

Gewitterbildung.

Ttarrvesamt Calw.
Geborene.

23. Juli. Rudolf, S .d. Martin Hölzle, Tagl. hier.
Getraute.

18. Juli. Albert Gottlieb Münch, Schlosser und
Marie Friedrike Rieuiann.

Gestorbene.
19. Juli. Georg Christian Eisenhardt, Witwer,

69 Jahre alt.
22. „ Rosine Dorotea Bubeck, geb. Diehl,

Weingärtners Wwe.hier, 75 Jahre all.

Reklameteil.

„Unorr -Sos " würzt famos
Suppen , Gemüse, Ragouts,
Salate rc.

Amtliche md prlvatanzeigen.

X. Kmlsgsriehl Lalw.
In das Genossenschaftsregister für den Darlehenskassen¬

verein Holzbronn  e. G. m. u. H. wurde heute eingetragen:
In der Generalversammlungvom5. Juli 1908 wurde das Vorstands¬

mitglied Jakob Bischer  zum Stellvertreter des Vorstehers und an
Stelle des weggezogenen Vorstandsmitglieds Michael Bischer
der Acciser Christof Wacker  in Holzbronn in den Vorstand
gewählt.

Calw,  den 21. Juli 1908.
Amtsrichter Eh mann.

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag, de» 27. dS.MtS., findet hier

Mich-Mi>Schmillkmrkt
statt, wozu höflich einladet

Den 21. Juli 1908.
der Gemeinderat.

K. Forstamt Stammheim,OA. Calw.
A«i>k>i>oll-sti»Mt«>r-,

Keigheh-md Ktifir-Dtklimf
am Freitag,  den 7. August, vorm.
9 Uhr, im Waldhorn in Stammheim
aus Staatswald Kohlplatte, Felsenweg,
Waldsteige, Kentheimerberg, Dickemer
Schlößle und Florsack:

44 Fichten, 4 Tannen, 5 Forchen
mit Langholz Fm. 111., 1911., 18 HI..
5IV.. I V.Kl.; Sägholz 91, III . Kl.
Scheidholz aus den Distrikten Dickemer
^ald , Stammheimermark, Weiler,
Letthenhäule und Wasserbaum: Rm.
- Buchen Prügel. Nadelholz: 6Rugel,
6 Scheiter. 5 Prügel, 206 Anbruch,
9 Flachenlose ungebundenes Nadelreisig
geschätzt zu 460 Well en.

Gute Holzkoffer
hält stets vorrätig

Schaible , Schreiner.

Calw.ck ck ck ch»
^ ^ I ^ I
am Montag, de« 27. Juli , vormitt.
10 Uhr, im Gasthausz. „Schwane"
hier, aus den Stadtwaldungen Stahl¬
äcker, Walkmühleberg und Spitalberg:
10 FlScheulose, woruuter solche mit
Laub- und Nadelholzstauge« z«
Baumstützen geeignet.

Gemeinderat.

Kai-I sslilr
k08L 8kl11>61'

Verlobte.
MirenZLtett, Mi 1908.

«W Mark
werden gegen doppelte Gütersicherheit
aufzunehmen gesucht. Von wem, sagt
die Red. ds. Bl.

Sonntag Vormittag 11—12 wir
(bei KÜLStiKer V̂itterruiK)

Llirmlisill in llev Maxell.
LaildmWMlhkr CMslMmem Caln>.

Die Ortsrechner werden gebeten, Bestellungen ans Thomasmehl für
den Herbst jetzt schon einzuschicken. Bet späterer Bestellung übernimmt der
Lieferant keine Garantie für rechtzeitige Lieferung. In den Werken fälltZt.
sehr wenig Thomasmehl an; es ist darum sehr gesucht.

Der Vorstand.
Fr . Gärtner.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt hiemit

die gegen Johannes Wurster,
Lammwirtu. Johannes Wurster,
Bauer, beide von hier, bei der Wald¬
arbeit gebrauchten beleidigenden Aus¬
sagen als unwahr mit Bedauern zurück.

Agrubach, den 23. Juli 1908.
Matth. Kalmbach.

Gesehen:
Schultheiß Wol f.

Fre undlicheWohnung
auf1. Oktober an kleine ruhige Familie
zu vermieten

Wilh . Haydt,
Lederstraße.

Ml Mel -Miter,
das Beste auf diesem Gebiet, gibt selbst
ganz unarisehlich gewordenen Stücken
ihren früheren Glanz. —Unentbehrlich
für Hotels, Penfione» und Private;
ferner
sicher wirkendes Radikal-Mittel, in
Flaschenä 50 ^ Alleinverkauf:

k'r . Umpnrter a. Markt.

Vür äis Lininaebseit ewxksbls lob
kerAawentpaxisr, per Lo^en 5 ktz .,
keiner kübre leb alle Lorten kopiere,
Lrisknmeodläxs, Oesebättsdileker,
Lokuldekte, linken, ksäsrn u. Blei¬
stifts ste. auf Baxer. 2u billigen
kreisen : LiUstpapisrs, Oesokäkts-
driekpaxiere in Oktav- , tzuart- n.
Lanaleikormaten;Papierservietten n.
Butterbrotpapiers; kausbogen, lon-
rietentrinkbscber L 5 kkx., Lltebsn-
sodrankpaxisre unä -Lpitaen; Klatte
unck xsrippte Seiclenpaxiers; Oonto-
biteblein unä Vurvbsedreibblleber

u. 8. v.

?LvI 0 !pp, öueililLsMtlNA
leisten 92.

«- »

Jugend
verleiht ein zartes, reines Keftcht, rofigeS,
jugendfrisches- «»sehe«, weiße, sammet¬
weichê a»t und blendend schönen Heiat.
Alles dreS erzeugt die echt«

Äeckkll-fttd-Melllnilch-Seife
L St . 50 L bei Amalie Peldmea, M.
Ka»ß« «»« (Friseur Schneider'» Nächst),
K. Meitzer, Ml -. Mnz , Friseur.
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UMLssskk 8e!ms»ffkr.
Am Montag Abend findet

Konzert-er Calwer Stadtkapelle
statt, wozu höfl. einladet

Anfang /-» Uhr . Eintritt 25 Pfg.
- Der Weg auf die Kermanustraße ist beleuchtet. -

Basischer Hot, Lalro.
KoNLSNl,

Aus Anlaß des Hieherkommens des Stuttgarter Kistenklubs am
uachsten Sonntag , findet von Nachmittags4 Uhr ab, durch eine Abteilung
Militarmufik Konzert im Garten statt. Eintritt frei.

kraiMarrt vr . A . Mgner,
12 ^ Lvblosstrusse,

ist V0N cisr 1^ 6186

Aus dem Wege von Hirsau nach
Calmbach ging ein goldener Ring mit
Monogrammk. ? .verlöre«.

Abzugeben gegen gute Belohnung im
Hotel HirschL Lamm in Hirsau.

Kurzgesiigtes trockenes

vis spsrssms ttsuskrsu verwendet stets nur
vnerreictit in >Vürrelcrsktu. t̂ roms!
^nZeieZentlickst empkotilen von

0 « a SliKel.
I^r ittetI  Mrs.

Verein Nagoicl.
..Ml Heil!"

Anläßlich unseres am Sonntag, den 2. August, stattfindenden
WSHrigen Stistungrsefte

^ verbunden mitBanncroreihe»
Preiskorso , Straßenrennen , Reigen und Langsamfahren,

beehren wir uns, Freunde und Gönner von hier und auswärts ergebensteinzuladen.
Der Festausschuß.

8likvjg-L88 ig ge » est» iivl!
g « » vI >ÜstLst

ökstlei' kimnseli-L88lg. Köln Kookon nötig.
ilsll verlaufe ausärÄekIied„ Suevis ^̂ !

Fabrikant: MiNislin NIdsi», reuerksek,
Lssix- uvä gevk-Hrik.

VarkaukssteUeu: Otto SRiUsI, vsluvz N. Ukintk, Louclitor, Nin»su.

Einspännerwagen Mk . 8 .—,
Zweispännerwage « » 15.—,

extra große Knhren,
empfiehlt bei prompter Lieferung

I- Mseeekei »,
Sägwerk Hirsau.

Tüchtiger

Platzarbeiter
kann sofort eintreien bei Obigem.

i- , Bette !», Mostkonferven-
Fabrik, Ulm a. D.

ltt
^onservem

Patentamt!, geschützt!

Fsto8lIroiL86rvvir
ergeben ein Getränk, das von echtem
Obstmost nicht zu unterscheiden ist; es
ist deshalb der besteu. billigste Ersatz für

Apfelmost!
Nicht zu verwechseln mit Substanzen,

Mosterfcchstoffenu. dergl.
Es stellt sich

das Liter auf ea. 6 pfg.
... 50 100 150 Ltr.Pakete zu 1.60 3 — 4.50

„Extra"- 50 100 150 Ltr.
Qualität 1.90 3.50 5.20

Niederlagen in
Calw: Schneider, Küfermeister,
Gechiugeu: Christian Süßer, Küfer,
Rotfelde« : Friedr. Stoll , Küfer,
Stammheim : Jak. Seeger, Küfer.

JeuEngen , Kauzleistratze 14 , — früher Barteuschlager.

«m Mrt r k» .KM """ALL"
Langjährige Praxis als Zuschneider.

bis zu den feinsten Ausführungen.
Säumt» für eleganten Sitz. Killig- r Kerechnnng.

Amahmsteile fiir Calw md Umgebung: Neer Kg. Kollier, Schneidermeister beim Wie.
Konfektion und Bernfskteider in besten Qualitäten stets auf Lager.

Ganze und gequetschte

evriMe «.
bester Qualität, empfiehlt

Adolf Leonhardt.

Sparsame und kluge Hausfrauen
kaufen nur

Virtei'r Schwaben-Nudel
Schwabeustifte

weil nur aus Eier und Mehl, garantiert
sarb- und wasserfrei, daher am billigsten
u. ausgiebigsten. Alleinige Fabrikanten:
8 . Birlrl Söhue, Gierteigwarenfabrik,
Schorndorf.  In Calw zu haben bei

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachseuhausen

bei Frankfurta. M.

krulMWlMU
zum Ansetzen empfiehlt

Aug . Dollinger.

Lelefou Nr. 9.

Wie neu wird Zeder
mit Bechtel'S Salmiak-Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak. zu 45 u. 25 A bei

K«oi-g

SchmiimWütt
sowie alle gangbaren Krastftttkrmittkl
fabrizieren unter ständiger Kontrolle
des Rheinische« Bauernvereins

Porzer Werke in Cöl « .

Wß-Stmser-Kitt
ist das best- zum Kitten

zerbrochener Gegenstände.
Zu haben bei

Auf 1. August wird ein freundliches,möbliertes

Zimmer
gesucht.

Anträge unter 8 88 an die Exped.ds. Bl. erbeten.

_
leidst nolüil.kxlracl su-frücfileo
<D W
pv̂ on iLVUlerMr ü̂-sovke^ I, l«

ümon nclNLN.pfio»rnLl? ^
Calw : K. O. Vin?on, Fr. Lamparter
(Kern's Nachfolger), Conditor Häußler,
Liebenzell: Gustav Ernst, Küfermstr.
Hirsau: Joh. Brenner, Küfermeister,
Ostelsheim: Amtsdiener König, Un¬
terreichenbach: K. Buckler Witwe,
Althengstett: K. Weiß, Neuhausen:
E. Jungeberle, Nen- ulach: H. Culm-
bach, Schömberg: Friedrich Mönch,
Stammheim : H. Kirchherr, Küfer¬
meister, Sommeuhardt: I . Schwarz,
Hdlg.,Teinach:W.Rentschler, Bäckerm.
Neuhengstett: Ludw. Jourdan, Sim-
mozheim: Jak. Roth, Unterhaugstett:
G. Kusterer«L Hirsch, Ottenbrouu:
G. Burkhardt.

Wo keine Niederlage wird eine solche
errichtet.

Althengstelt.
Ein noch gutes

Tchlklimer
verkauft

Wohlgemuth z Traube

Lnglirche Liskuitr,
Loeorbutter

in frischer Ware empfiehlt
Mtt. Lest » .

Tüchtiger

Maßartieiter
findet dauernde Beschäftigung bei

E . L. Wagner,
Ernstmühl.

SoNo»»- mxi Po»t0»mp1,fV.illsvs

LmZrtmore,Omlvemlon»Lud»,
Nrsstttee»»a L.» ?k»k».

SMlZsMüs UllfS»SkSMü
INrnot 8cliuN 3.

Paul Sekmi
Osnerslvsr

lkL88»xe IiureL>ii>

Lur Liekerung von

i« modernen 5ck »Men
«npkieklt »icb sie

/i. Ottso- llistvf'svfie ßuvhökuvltbkvi
< c » l » .

Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Veranwortlich: Paul Adolfs  iu Calw.
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